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Zusammenfassung
Sedimentpetrographische Untersuchungen in den jungtertiären Konglomeraten des Sattnitzhöhenzuges zwischen Villach und

Klagenfurt führten zur Abgrenzung dreier verschiedener Klastenvergesellschaftungen, welche die Sedimenteinträge aus ver-
schiedenen Liefergebieten dokumentieren.

Deren sedimentologische Strukturen sowie ihre flächigen und vertikalen Verbreitungen zeigen die Vermischung eines kristal-
lingeröllbetonten Lieferstroms von NW mit einem karbonatgeröllbetonten Strom von W in einem "braided river system" an.

Episodisch erfolgten Einschüttungen mit einer nahezu reinen Karbonatgeröllassoziation in Form von Schuttfächern aus den
südlich gelegenen Karawanken.

Sedimentology and Sedimentary Petrography
of the Tertiary Sattnitz Conglomerate

Between Villach and Klagenfurt (Carinthia, Austria)

Abstract

Sedimentpetrographic investigations in Upper Tertiary conglomerates of the Sattnitz Range between Villach and Klagenfurt
revealed the distribution of three differently composed pebble associations which represent three distinct recharge areas.

Sedimentary structures and three-dimensional distribution reveal the mixing of a cristalline-dominated stream from the NW
with a stream from the W consisting mostly of limestone pebbles in the environment of a braided river system.

A further input of almost pure carbonatic material as alluvial fans from the Karawanken range in the south occurred episodi-
cally.

*) Anschrift der Verfasser: Dipl.-Geol. WOLFGANGGRIEM,Dipl.-Geol. SABINEWOLF,Univ.-Prof. Dr. fRIEDHELMTHIEDIG,Geologisch-
Paläontologisches Institut und Museum, Westfälische Wilhelms-Universität Münster, Corrensstraße 24, D-4400 Münster;
HANNSSYLVESTER,z.Z. Universidad de Atacama, Depto. Ing. de Minas, Casilla 240 Copiapo, Chile.
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1. Einleitung

Am Karawankennordfuß zwischen Villach im Westen
und Völkermarkt im Osten erstreckt sich über eine Län-
ge von 40 km der Sattnitzhöhenzug. Er ist aus überwie-
gend grobklastischen jungtertiären Klastika aufgebaut,
benannt als Sattnitzkonglomerat.
Bei der Bearbeitung dieser Sedimente stellten sich

folgende Fragen:
1) Läßt sich der stratigraphische Umfang der Konglo-

meratabfolge näher eingrenzen?
2) Ist der Liegendkontakt tektonischer oder sedimentä-

rer Natur?
3) Kann über sedimentologische Parameter der Abla-

gerungsraum rekonstruiert werden?
4) Können mittels sedimentpetrographischer Untersu-

chungen die Liefergebiete der Sedimente ermittelt
werden?

5) In welcher Relation steht diese Konglomeratabfolge
zu den Konglomeraten in den Karawankentälern?

Ein etwa 30 km2 großes Gebiet am Westende des
Sattnitzhöhenzuges nördlich des Feistritzer Stausees
wurde als Untersuchungsgebiet gewählt (Abb. 1 und 2.)
Vergleichende Untersuchungen an altersgleichen

Grobklastika erfolgten im Bereich der Karawanken
(Bärentalkonglomerat, südlich des Untersuchungsge-
bietes), am Petelin bei Rosegg (westlich des Untersu-
chungsgebietes) und im Jaunfeld (östlich des Untersu-
chungsgebietes).
Folgende Iithostratigraphische Einheiten werden ab-

getrennt:

o Die vereinzelt vorkommenden Bas iss chi c h ten
bestehen überwiegend aus Tonen und Kohlen.

o Die bisherige Bezeichnung "Sattnitzkonglome-
rat" wird beibehalten für die Grobklastika des Un-
tersuchungsgebietes mit deutlichem Anteil (> 10 %)
nichtkarbonatischer Gerölle (siehe Kap. 3.1.).
Die Konglomerattypen "Turiawald" und "Tanzbo-
den" sind als weitergehende Differenzierungen des
Sattnitzkonglomerats zu verstehen.

ü" Ein durch makroskopische Kriterien eindeutig vom
Sattnitzkonglomerat abgrenzbares, ausschließlich
karbonatgeröllführendes Konglomerat wird im fol-
genden als "Wellersdorfkonglomerat" be-
zeichnet.

Frühe Bearbeitungen des Sattnitzhöhenzuges (Hö-
FER, 1880; CANAVAL, 1902; DREGER, 1909) widmeten
sich überwiegend den die Konglomerate unterlagern-
den Braunkohlen.
PASCHINGER (1930) trennt quartäre Grobklastika von

den Tertiärkonglomeraten ab.
Die Gliederung der tertiären Konglomerate im Be-

reich der Karawanken geht auf KAHLER (1929, 1931,
1932, 1933, 1935, 1938, 1953) zurück.
Erste biostratigraphisctte Einstufungen der Basis-

schichten erfolgten durch MOTTL (1955), KLAUS (1956)
und PAPP (1957) und erbrachten ein Alter von Pannon/
Pont.
In den Karawanken stellt VAN HUSEN (1976, 1984)

eine Schichtfolge des Jungtertiär auf und beschreibt
die paläogeographische Entwicklung für diesen Be-
reich.
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Abb.l.
Regionalgeologischer Überblick.
Verändert nach TOLLMANN (1977), ClAASSEN et al. (1987) und KRAINER (1988).
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2. Basisschichten
des Sattnitzkonglomerats

Die Verbreitung der Basisschichten des Sattnitzkon-
glomerats ist auf einen Bereich um die Ortschaft Pen-
ken und den Petelin-Berg bei Rosegg beschränkt. Die

Basisschichten bestehen aus einer"Wechselfolge limni-
scher Tone und Braunkohlen.

Um die Jahrhundertwende abgeteufte Bohrungen
zeigen, daß die Mächtigkeit der Basisschichten unter
dem Turiawald von Nordwest nach Südost abnimmt.
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Abb.2.
Geologische Karte des Arbeitsgebietes mit Ausschnitt aus dem Bereich des KarawankennordfuBes südlich des Feistritzer Stausees.
Verändert nach BAUER(19B6), Geologische Karte der Karawanken.
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Östlich von Oberdörfl wurde eine sedimentäre, dis-
kordante Überlagerung der altkristallinen, phyllitischen
Glimmerschiefer und Marmore durch Grobschotter des
Sattnitzkonglomerats im Zuge dieser Arbeit erstmals
auskartiert. Der Verlauf der Diskordanz zeigt ein Paläo-
relief mit mindestens 350 m Höhendifferenz an. Ein
vergleichbares Paläorelief im Bereich des Petelins wur-
de durch SYLVESTER(1984) nachgewiesen.

3. Beschreibung der Konglomerate
3.1. Sattnitzkonglomerat

Die Verbreitung des Sattnitzkonglomerats bzw. sei-
ner Varietäten (Typ "Tanzbpden" und Typ "Turiawald")
ist in Abb. 2 dargestellt.
Die etwa 80 bis 100 m mächtige Konglomeratabfolge

des Turiawaldes ist ausschließlich aus dem kristallinge-
röllbetonten Konglomerattyp Turiawald aufgebaut.
Der Bereich Tanzboden - Odreikogel ist das Haupt-

verbreitungsgebiet des karbonatgeröllbetonten Konglo-
merattyps "Tanzboden" mit mehreren zwischenge-
schalteten, geringmächtigen (unter 20 m) Lagen vom
Konglomerattyp "Turiawald".
Im Osten des Arbeitsgebietes sind dem Konglome-

rattyp "Tanzboden" einzelri~, bis 30 m mächtige, im
Anschnitt Iinsenförmige Körper des Weilersdorfkonglo-
merats zwischengelagert (siehe Abb. 2 und 3).
Die Schichtfolge des Sq,ttnitzkonglomerats besteht

im allgemeinen aus mächtigen Bänken schlecht sortier-
ter grober Kiese. Fein- und Mittelsand füllen die Zwik-
kel zwischen den Geröllen (siehe Abb. 4 und 5) auf.
Unter den Geröllen treten überwiegend Kalk- und

Dolomitklasten auf, die aus dem oberostalpinen Kara-
wankennordstamm bezogen wurden. Eine Lieferung
aus dem südlich daran anschließenden südalpinen Fa-
ziesraum konnte nicht nachgewiesen werden.
Daneben kommen Kristallin- und Quarzklasten sowie

Sandstein- und Vulkanitklasten vor, die aus westlich
bis nordwestlich gelegenen Regionen des MitteIostal-
pins sowie des Drauzugs und dem Tauernfenster gelie-
fert wurden (Lage der Liefergebiete siehe Abb. 1).

Das vereinzelte Vorkommen von alttertiären Nummu-
Iitenkalk-Klasten läßt auf ehemalige, heute vollständig
erodierte Verbreitungsgebiete dieser Gesteine in den
vorher genannten Einzugsbereichen schließen.
Die Liefergebietsabschätzungen basieren auf eigenen

Vergleichen mit anstehenden Gesteinen im Aufschluß
sowie im Dünnschliffbild.
Die zwei Varietäten des Sattnitzkonglomerats sind

anhand der Klastenvergesellschaftung deutlich zu un-
terscheiden:
Das weite Spektrum der Gerölle wird zur Klassifika-

tion in vier Gruppen aufgegliedert (Kristallin-, Karbo-
nat-, Quarz- und Sandsteingerölle). Die makroskopisch
erkennbare Klastenvergesellschaftung (> 1 cm) liefert
die signifikanten Unterscheidungskriterien. Die mikro-
skopisch ermittelte quantitative Vergesellschaftung
(Klastengröße 0,1 mm bis 0,6 mm) bestätigt die makro-
skopische Bestimmung. Das Auftreten seltener "Leitge-
rölle" (u.a. Serpentinite, Fossilkalkgerölle) liefert weite-
re Zuordnungshinweise.
Danach werden die bei den Konglomerattypen des

Sattnitzkonglomerats wie folgt definiert:
ODer Konglomerattyp "Tanzboden" ist charakterisiert

durch Karbonatgeröllgehalte über 74 % oder einen
Gehalt von Kristallingeröllen unter 1a %.

o Karbonatgeröllgehalte von unter 60 % oder Kristal-
lingeröllgehalte von über 18 % sind für den Konglo-
merattyp Turiawald kennzeichnend.
Abb. 6 gibt eine Übersicht der Unterscheidungskrite-

rien.
Beide Varietäten des Sattnitzkonglomerats bestehen

im allgemeinen aus grobklastischen Schüttungen mit
wenigen feinklastischen Zwischenschichten.
In linsenförmigen, miteinander verzahnten Schüt-

tungskörpern von bis zu 2 m Mächtigkeit tritt Dachzie-
gellagerung sowie normale und inverse Gradierung auf.
Die gut gerundeten Klasten erreichen hier Größen bis
zu 20 cm, wobei die Fraktion 1-2 cm vorherrscht.
Fein- bis mittelsandige Einschaltungen (subangulare

bis angerundete Klasten) treten in Form parallel lami-
nierter Rinnenfüllungen und trogförmig schrägge-
schichteter Sets auf. Sie erreichen eine laterale Aus-
dehnung von 1-15 m und eine maximale Mächtigkeit
von 1,5 m.

Abb.4.
Angeschliffenes Handstück des Sattnitzkon-
glomerates.
Als Klasten treten Kalkstein (Ka),Dolomit (Do;
tw. an- und herausgelöst), Ouarz (Oz) und
Kristallin (Kr) auf. Die Zwickel zwischen den
Geröllen sind mit fein- bis mittelsandiger Ma-
trix (M) gefüllt.
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Abb.5.
Dünnschliff des Sattnitzkonglomerates. Aus-
schnitt aus dem Matrixbereich einer grob-
klastischen Lage.
Die fein- bis mittelsandige Matrix enthält vor-
wiegend Klasten von Quarz (Qz) neben Kar-
bonat (Ka), Schwermineralien (SM, hier links
unten ein idiomorpher Granat) und Phyllosili-
katen (Ph). Im unteren Bildteil grenzt ein gro-
ßer Karbonatklast an die Matrix. Das Sedi-
ment ist mit Kalzitsparit (Sp) zementiert.

Abb. 2 eingetragen. Es ist eine generelle südöstliche
bis nordöstliche Schüttungsrichtung festzustellen.

3.2. Wellersdorfkonglomerat
Das Wellersdorfkonglomerat tritt im Ostteil des Un-

tersuchungsgebietes zutage. Es liegt innerhalb des
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Abb.6.
Statistische Unterscheidungskriterien der Typen
"Tanzboden" und "Turiawald" des Sattnitzkonglome-
rates.
a) Die Balken zeigen die Bereiche der auftretenden

Klastengruppen in %-Anteilen.
b) Qualitative Unterscheidungskriterien.

Diese sedimentären Strukturen deuten auf den Abla-
gerungsbereich eines vielverzweigten Flusses mit gro-
ber Geröllfracht hin.

Die aus verschiedenen sedimentologischen Struktu-
ren (Schrägschichtung, Rinnenachsen, Gerölleinrege-
lungen) ermittelten Schüttungsrichtungen sind in
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Typ Turiawald Typ Tanzboden

Feldspäte u.d.M. häufiger
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Sattnitzkonglomerats in einzelnen Iinsenförmigen Kör-
pern vor (siehe Abb. 2 und 3), die gegen Westen aus-
keilen. Innerhalb des untersuchten Gebietes erreichen
die Linsen des Wellersdorfkonglomerats bis zu 30 m
Mächtigkeit.

tI

q__~_1__I~L1.Ji em

Abb.7.
Handstück des Wellersdorfkonglomerates.
Es treten ausschließlich Karbonatklasten (Ka = Kalk; Do = Dolomit) auf. Die
feine Matrix (M) ist ockergelb gefärbt.

Das Wellersdorfkonglomerat ist durch eine nahezu
ausschließlich karbonatgeröllführende Klastenverge-
sellschaftung charakterisiert (siehe Abb. 7 und 8). Im
Geröllspektrum dominieren Dolomitgerölle. Unter den
Kalkklasten konnten fossilführende Kalke triassischen
und jurassischen Gesteinen des Karawankennordstam-
mes zugeordnet werden. Akzessorisch auftretende,
nichtkarbonatische Gerölle (rote Sandsteinklasten und
violette sowie dunkelrote Quarzporphyrklasten) ent-
stammen möglicherweise oberostalpinen permotriassi-
schen Formationen.
Die Abfolge des Wellersdorfkonglomerats besteht

überwiegend aus grobklastischen, konglomeratischen
Lagen. Zwischen den konglomeratischen Schichten
treten tonig-siltige Zwischenschichten auf. Die grobkla-

stischen Schichten zeigen in einer klastengestützten
Textur bei einer schlechten Sortierung Korngrößen von
Feinkies bis zu 15 cm großen Steinen. Die Klasten sind
vorwiegend gerundet bis gut gerundet, vereinzelt auch
nur angerundet.
Die tonig-siltige, karbonatische Matrix führt in wech-

selnden Anteilen Klastika der Fein- bis Grobsandfrak-
tion.
Die grobklastischen Schüttungskörper zeigen weitrei-

chende laterale Ausdehnung mit nicht-erosiven Kon-
takten zu unterlagernden Schichten. Selten treten lin-
senförmige miteinander verzahnte Schüttungskörper
auf, deren Längserstreckung nördliche Transportrich-
tungen anzeigt. In wenigen Geröllagen konnte Dachzie-
gellagerung beobachtet werden. Es treten Bänke von
über 3 m Mächtigkeit mit inverser Gradierung von ba-
salem Feinkies zu Grobkies bis zu Steinen auf.
Die feinklastischen Lagen weisen bei einer durch-

schnittlichen Mächtigkeit von 10 cm bis 20 cm (selten
über 1 m mächtig) große laterale Ausdehnung auf. Die-
se Ton-Silt- bis Feinsandschichten sind horizontal ge-
lagert und zeigen keine Internstrukturen.
Während sich die fluviatilen Schichten des Sattnitz-

konglomerats bei Neuschüttung meist erosiv ins lie-
gende einschneiden (Rinnenbildung, Aufarbeitung),
sind die Schichten des Wellersdorfkonglomerats durch
nichterosive Liegendkontakte gekennzeichnet.
Diese sedimentologischen Charakteristika deuten auf

eine schichtflutartige Sedimentation des WeIlersdorf-
konglomerats im Bildungsbereich eines Schuttfächers
hin. Durch das Fehlen von _"debris flow"-Ablagerungen
und die relativ hohe Reife der Klasten ist nach HARVEY
(1984) eine distale Position innerhalb des Schuttfä-
chers anzunehmen.

3.3. Bärentalkonglomerat
Nur wenige Kilometer südlich des Untersuchungsge-

bietes, und durch das mit quartären Sedimenten gefüll-
te Rosental davon getrennt, befinden sich in den Kara-
wanken weitere jungtertiäre Grobklastika.
Das Bärentalkonglomerat (erste Benennung durch

KAHLER, 1932) bildet die höchsten Anteile der schon im
höheren Untersarmat einsetzenden klastischen Sedi-

Abb.8.
Dünnschliff des Wellersdorfkonglomerates.
Neben den groben, gut gerundeten Karbonat-
klasten (Ka) treten einzelne subangulare bis
angerundete feine Quarzklasten (Qz; Bildmitte
mikrokristalliner Quarz) auf. Die kalzitisch ze-
mentierte Matrix (M) besteht vorwiegned aus
detritischen Dolomitkristallen in Siltfraktion.
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mentabfolge (KAHLER, 1932 und folgende; KLAus,
1956). VANHUSEN (1984) deutet das von ihm als "gro-
ber Karbonatkies" bezeichnete Bärentalkonglomerat
als eine Ablagerung von Schutttächern, die sich in
mehreren Auslässen aus dem Bereich der sich heben-
den Karawanken in das nördlich gelegene Vorland er-
gießen. Nach VANHUSEN(1984) lag einer dieser Ausläs-
se im Bereich des heutigen Bärentals südlich von
Feistritz (siehe Abb. 2).
Die untersuchten Proben des Bärentalkonglomerats

sind sedimentpetrographisch mit dem Weilersdorfkon-
glomerat vergleichbar. Aufgrund einer geringeren Rei-
fe, partiell gröberer Klasten und des Auftretens von
"debris flow"-Ablagerungen sind sie dem proximalen
Bereich von Schutttächern zuzuordnen, deren distale
Bereiche im östlichen Untersuchungsgebiet in Form
des Wellersdorfkonglomerats aufgeschlossen sind.

3.4. Sattnitzkonglomerat
vom Petelin und vom Jaunfeld

Das zuletzt von SYLVESTER(1984) beschriebene Kon-
glomeratvorkommen am Fuße des. Petelinberges,
15 km westlich des Untersuchungsgebietes (siehe
Abb. 1), ist dem karbonatgeröllbetonten Konglomerat-
typ "Tanzboden" vergleichbar. Der Fund von pannoni-
schen Tonen (KLAus, 1956), die sowohl das Sattnitz-
konglomerat des Turiawaldes als auch die Konglome-
rate des Petelin unterlagern, läßt bedingt eine zeitliche
Parallelisierung der Grobklastika zu.

Die Konglomerate von Bohrproben aus dem Jauntal
(1,5 km nördlich von Tscherberg bei St. Michael, Blei-
berg und 46 km östlich des Untersuchungsgebietes,
siehe Abb. 1) haben überwiegend eine polymikte Ge-
röllzusammensetzung. Es treten im Vergleich zu den
Konglomeraten des Untersuchungsgebiets Kristallin-
Gerölle aus anderen Liefergebieten auf (u.a. Eklogit-
Geröll aus dem Bereich der Saualpe). Eine Konglome-
ratprobe der Bohrung (B90 in 90 m Teufe) ist in ihrer
Zusammensetzung mit dem Wellersdorfkonglomerat
vergleichbar.

4. Paläogeographische Entwicklung
und Modell des Ablagerungsraumes
Die jungtertiäre Sedimentation des westlichen Kla-

genfurter Beckens setzt im Pannon/Pont mit Kohlen
und Tonen in den lokalen Senken einer flachen Hügel-
landschaft auf altkristallinem Basement ein. Bedingt
durch eine kurz darauf folgende Reliefverstärkung
kommen grobklastische Sedimente in Form des Satt-
nitzkonglomerats zur Ablagerung. Sie füllen rasch die
Senken der älteren Tone und Kohlen auf, transgredie-
ren dann aber auch auf die morphologischen Hochfor-
men der Altkristallinoberfläche.
Die Liefergebiete der Grobklastika sind mit unter-

schiedlicher Dominanz zum einen der südlich gelegene
Nordstamm der Karawanken und zum anderen weiter
entfernte, westlich bis nordwestlich gelegene Regionen

Legende:

~ Wellersdorfkonglomerat I BärentalkorY;jlomerat

[[[]] Sattnitzkonglomerat Typ lanzboden

h':::}}':l Sattnitzkonglomera t Typ Turiawald

~::::::::::l Tone und Braunkohle
~ Karawankentrias

~ vorpermisches Grund~birge

Abb.9.
Modell des Ablagerungsraumes zur Zeit der Ablagerung des Sattnitzkonglomerates.
Erläuterungen siehe Text.
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wie der Drauzug und das Tauernfenster. Im Bereich
des Turiawaldes sind die letztgenannten nordwestli-
chen Liefergebiete mit Kristallingeröllen dominierend,
während im Bereich des Petelins die südlichen Liefer-
gebiete mit Karbonatgeröllen vorherrschen. Der Be-
reich des Tanzbodens hat seine Lage im Mischungsbe-
reich dieser beiden Lieferströme. Der Einfluß des kri-
stallingeröllbetonten Lieferstroms (Konglomerattyp
"Turiawald", NW-Strom) verringert sich in Richtung
Osten zu Gunsten des karbonatgeröllbetonten Liefer-
stroms (Konglomerattyp "Tanzboden", Weststrom).
Transportmittel war ein nach Osten bis Südosten

entwässernder, sedimentüberladener, vielverzweigter
Fluß ("braided river") mit mindestens 3 km Breite.
Bei Wellersdorf verdrängt eine rein karbonatgeröll-

führende Schuttfächersedimentation aus den Karawan-
ken episodisch den Ablagerungsbereich des West-Ost-
verlaufenden Flusses. Das Modell in Abb. 9 zeigt eine
Momentaufnahme der paläogeographischen Verhältnis-
se zur Zeit der Ablagerung der Sattnitzkonglomerate im
weiteren Sinne.

5. Ausblick

Diese Neubearbeitung läßt weitere Bearbeitungen
der Verbreitungsgebiete jungtertiärer Grobklastika in
Ost-Kärnten interessant erscheinen.
Die Bestimmung der Klastenvergesellschaftung und

begleitende Schwermineraluntersuchungen zeigen sich
dabei als hilfreiches Instrument zur Gliederung der Ab-
folgen.
Qualitative Klastenuntersuchungen können weitere

Erkenntnisse über im Osten noch hinzukommende Lie-
fergebiete, deren hohe Abtragungsraten in früheren Ar-
beiten (THIEDIG, 1970 für den Bereich der Saualpe) be-
legt wurden, erbringen.
Eine Ausgliederung weiterer aus den Karawanken

kommender, den Ablagerungsbereich des Sattnitzkon-
glomerats einnehmender Schuttfächer ist zu erwarten.
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